C 2 Fische

1. In einem Experiment werden die DNA-Menge pro Zelle sowie der Ploidiegrad (n) der Zellen während der Spermienbildung und Befruchtung bei einer Fischart untersucht. 
1.1. Übertragen Sie das in Abbildung 1 vorgegebene Diagramm auf Ihren Arbeitsbogen und tragen Sie die zu erwartenden Werte für die DNA-Menge pro Zelle und den Ploidiegrad der Zellen ein! 
Begründen Sie jeweils die Werte unter Mitverwendung entsprechender cytogenetischer Fachbegriffe! 
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Abb. 1: DNA-Menge pro Zelle und Ploidiegrad von Urkeimzelle, Spermium und Zygote

1.2. Beschreiben Sie die beiden Vorgänge, bei denen während der Keimzellenbildung eine Durchmischung des genetischen Materials stattfindet!.
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2. Viele Fische ernähren sich von Zooplankton. Die Abbildung 2 zeigt im Meer lebende Tierarten mit ihren im Zooplankton vorkommenden Larven. Jeweils zwei der abgebildeten Arten sind nahe verwandt. 
[image: image2.emf]
Begründen Sie mit Fachbegriffen und unter Bezugnahme auf Abbildung 2, welche Paare der dort dargestellten Tierarten jeweils nahe miteinander verwandt sind! 
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3. Guppies (Poecilia reticula) stammen ursprünglich aus Südamerika, sind heute aber in den Tropen weitverbreitet, da sie häufig zur Mückenbekämpfung eingesetzt werden.

Die Männchen der Endler-Guppies sind in ihrer Grundfarbe silbergrau. Sie bilden schöne kräftig orange, grüne und schwarze Farbflecke aus.
Der Wissenschaftler John Endler führte in fünf verschiedenen Flüssen Trinidads (A-E) 

Untersuchungen zur Körperfärbung von männlichen Guppies durch. Dabei untersuchte er die mittlere Fleckenzahl pro Fisch sowie die mittlere Länge der Flecke in Abhängigkeit von zunehmender Dichte der Raubfeinde.  
[image: image3.emf]
Interpretieren Sie die Ergebnisse aus Abbildung 3! Erläutern Sie zwei Vorteile einer auffälligen Körperfärbung bei männlichen Guppies! 
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4. Drei nahe verwandte Buntbarsch-Arten zeigen Unterschiede im Fortpflanzungsverhalten: Haplochromis burtoni ist eine maulbrütende Buntbarsch-Art. Die Eier entwickeln sich im Maul des Weibchens und auch die Jungfische flüchten sich bei Gefahr dorthin. Tilapia tholloni ist eine bodenbrütende Buntbarsch-Art, d. h. die Eier werden auf dem Gewässergrund abgelegt. Beide Eltern bewachen das Gelege. Pelmatochromis taenius ist ebenfalls Bodenbrüter, verlagert aber seine Eier mehrfach, indem er sie mit dem Maul transportiert. Zudem werden die frisch geschlüpften Larven für einige Zeit im Maul behalten.
4.1. Stellen Sie eine begründete Hypothese auf, welche der drei oben beschriebenen Fortpflanzungsverhaltensweisen evolutionsgeschichtlich die jüngste ist! 
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4.2. Je früher bei Haplochromis burtoni die Eier vom Weibchen ins Maul genommen werden, desto mehr Nachkommen überleben. Die Weibchen nehmen deshalb sofort nach dem Ablegen die Eier auf, häufig so schnell, dass sie noch nicht von Männchen besamt werden konnten.
[image: image4.emf]
Beschreiben Sie mithilfe der Abbildung 4, warum es bei Haplochromis burtoni trotz des beschriebenen Verhaltens des Weibchens dennoch zu einer Befruchtung kommt! 
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4.3 Experimentell soll nachgewiesen werden, ob das Fluchtverhalten der Jungtiere bei Haplochromis burtoni angeboren ist. Erläutern Sie die Durchführung eines entsprechenden Experiments und geben Sie die zu erwartenden Beobachtung an, falls das Verhalten angeboren ist! 
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